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Vorschlag Schweizer sollen

in deutsche Gefangnisse
Der Justiz- und Polizeidirektor
des Kantons Jura, Charles Jul-
liard, will Schweizer Haftlinge
in Deutschland platzieren. Auf
diese Weise will er das
Problem der (lberbelegten
Schweizer Gefangnisse losen.
Julliard hatte am Freitagabend
in der Tagesschau des West-
schweizer Fernsehens RTS ge-
sagt, dass die Konferenz der
Kantonalen Justiz- und Polizei-
direktoren die rechtliche Lage
einer solchen Aussiedlung von
Héaftlingen prife. (SDA)

Gripen Blocher wittert

Kampf der Konzerne
SVP-Nationalrat Christoph Blo-
cher warnt davor, dass der
Kampf um den Gripen in einen
Kampf zwischen den Flugzeug-
firmen ausarte. Er schliesse
nicht aus, dass die Gegenkam-
pagne von den unterlegenen
Konkurrenten des schwedi-
schen Gripen-Herstellers Saab
finanziert werde, sagte Blocher
gegenliber der Sonntagspres-
se. Da bestehe ein riesiges Ge-
schaftsinteresse. Ob er sich fi-
nanziell an der Kampagne be-
teilige, mochte er nicht kom-
mentieren. (SDA)

Umfrage Ja fur
Mindestlohn-Initiative
Mehr Geld flir Arbeitnehmer und
kein Geld fiir neue Kampfflugzeu-
ge: Ware heute abgestimmt wor-
den, héatten die Schweizer
Stimmblurger die Mindestlohn-
Initiative angenommen und den
Gripen-Kauf abgelehnt. Das zeigt
eine Umfrage. Der «Sonntags-
Blick» hatte das Meinungsfor-
schungs-Institut Léger (friher:
Isopublic) zwischen dem 11. und
14. Marz auf die Stimmberechtig-
ten angesetzt. Gestern publizierte
die Zeitung die Umfragewerte zu
drei Abstimmungsvorlagen vom
18. Mai. (SDA)

Tonnen Quecksilber, Wut und Fragen

Vergiftet Bei Visp VS hat die Firma Lonza Uber Jahre die Béden mit Quecksilber verseucht

VON DENISE LACHAT, VISP

Das Jahr hat schlecht angefangen fiir
die Bewohner des Visper Kleegirten-
Quartiers. In einem Brief teilte ihnen
die kantonale Dienststelle fiir Umwelt-
schutz (DUS) mit, dass die Parzellen
wegen moglicher Quecksilberver-
schmutzung in den Kataster der belas-
teten Standorte eingetragen wiirden.
Aus privaten Girten diirfe bis auf wei-
teres kein Gemiise gegessen werden,
und Kinder sollten besser nicht auf un-
begriinter Erde spielen, heisst es in
dem Schreiben vom 7. Januar.

Anton Albrecht ist wiitend und fas-
sungslos. «<Welchen gesundheitlichen
Risiken waren wir jahrelang ausge-
setzt?, fragt der Liegenschaftsverwal-
ter. Albrecht sagt, im Quartier wohn-
ten Arbeiterfamilien, deren Wohnun-
gen dramatisch an Wert verlieren, falls
sie auf verseuchtem Boden liegen.

Fund beim Autobahnbau

Nur ein paar Meter neben dem
Kleegirten-Quartier fliesst der Gross-
grundkanal vorbei. Talaufwirts, in
Sichtweite, liegt die Chemiefabrik
Lonza. Dass die Lonza in der Vergan-
genheit tonnenweise Quecksilber
mit dem Abwasser in den Gross-
grundkanal kippte, weiss die breite
Offentlichkeit erst seit ein paar Jah-
ren: 2010 informierte die DUS, dass
beim Bau der Autobahn 9 in der Rho-
ne-Ebene zwischen Visp und Nieder-
gesteln «verschiedene punktuelle Be-
lastungen mit Quecksilber» festge-
stellt worden waren. Daraufhin ord-
nete die DUS eine Abklirung des Ur-
sprungs und des Ausmasses der
Belastung an und forderte die Lonza
zu einer Untersuchung der verdichti-
gen Flichen auf.

Ein Zufallsfund beim Autobahn-
bau? Albrecht glaubt nicht daran.
Wissenschafter schlugen schon Mitte
der 1970er-Jahre Alarm. 1974 berich-
tete der Umweltwissenschafter und
Begriinder des Instituts F.-A. Forel der
Universitdt Genf, Jean-Pierre Vernet,
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Blick auf den Grossgrundkanal, rechts die Hauserblocks des Kleegar-

ten-Quartiers, hinten die Produktionsanlage der Lonza. ANTON ALBRECHT/HO

von Fischen mit hoher Quecksilber-
belastung im Genfersee.

Quecksilber ist ein hochgiftiges
Schwermetall. Das ist bereits seit den
1950er-Jahren bekannt, doch Lonza
verwendete das Metall seit den
1930er-Jahren als Katalysator zur Her-
stellung von Acetylaldehyd, Vinylchlo-
rid und Chlorgas — und leitete es noch
bis 1976 mit dem Abwasser in den Ka-
nal. Als Folge der Umweltberichte
stoppte die DUS die Verschmutzung
bei der Lonza 1976. Doch die kontami-
nierten Sedimente im Grossgrundka-
nal wurden noch wihrend Jahren aus-
gebaggert und neben dem Kanal sowie
auf Drittparzellen abgelagert.

Tatsdchlich ist die Umgebung des
Grossgrundkanals nicht im Altlastenka-
taster verzeichnet, obwohl die DUS im
Jahr 1988 von den Gemeinden Vor-
sichtsmassnahmen verlangte. Das aus-
gebaggerte Material miisse auf Depo-
nien gebracht werden, denn es sei mit
Quecksilber belastet. Damals wurde
nicht gepriift, wo die Sedimente und
Schldmme, die bis Mitte der 1970er-Jah-

re aus dem Kanal ausgebaggert worden
waren, abgelagert wurden. Warum das
nicht gemacht wurde, erklirt Cédric Ar-
nold, der heutige Leiter der DUS, so:
Man habe sich auf den damals anfallen-
den Aushub aus dem Kanal konzen-
triert und nicht gedacht, dass auch die
Umgebung des Kanals kontaminiert sei.
Im Nachhinein sei man schlauer, nun
miisse man vorwartsschauen.

Die Verschmutzung koénnte noch
viel schlimmer sein als bisher zugege-
ben. Gestiitzt auf Angaben der Lonza
schitzt die DUS, dass zwischen 1930
und 1976 total 28 Tonnen Quecksilber
im Grossgrundkanal landeten. Ge-
stiitzt auf Aussagen eines fritheren
Lonza-Mitarbeiters, schitzt die Um-
weltorganisation Arztinnen und Arzte
fiir den Umweltschutz (AefU), dass es
mindestens 200 Tonnen waren. Die
Lonza dementierte die Zahlen umge-
hend, um sie spiter nach oben zu kor-
rigieren. Die Analyse einer internen
Arbeitsgruppe habe ergeben, dass 50
Tonnen in den Kanal geleitet worden
seien. Weitere 50 Tonnen Quecksilber

gingen gemadss Lonza in die Atmospha-
re, der Rest liege auf Deponien im Wal-
lis oder im Ausland (112 Tonnen) und
im Werk selber (71 Tonnen). 40 Ton-
nen seien rezykliert und verkauft wor-
den. Bei weiteren 27 Tonnen schliess-
lich ist nicht klar, wohin sie gekom-
men sind.

Verseuchung noch grosser

Mitte Februar ist ein weiterer kras-
ser Fall ans Licht gekommen: Beim
Bau der neuen Baltschieder-Briicke
unterhalb von Visp stiess das Walli-
ser Amt fiir Nationalstrassenbau auf
eine Aufschiittung, die bis zu 500
Milligramm Quecksilber pro Kilo-
gramm Erde enthdlt. Sie stamme ver-
mutlich aus bereits belastetem Mate-
rial, das 1986 beim Bau der alten Brii-
cke verwendet wurde.

Dieser Grenzwert wird in Turtig, ei-
ner anderen Wohnzone, bei einem
Drittel der Parzellen {iberschritten.
Lonza hat sich verpflichtet, die Sanie-
rung vorzufinanzieren, tbernimmt
aber keine Verantwortung fiir die Ver-
schmutzung. Dass die Lonza die Quelle
der Verschmutzung ist, steht zwar fest,
doch wer dafiir haftet, dass das belaste-
te Material offenbar reichlich zufillig
in der Rhone-Ebene abgelagert worden
war, ist eine andere Frage. Solange die-
se Abklidrungen laufen, hilt die DUS
auch die Studie unter Verschluss. «Der
Kanton versteckt erneut alles vor uns»,
klagt Albrecht. Doch die Anwohner
machen nicht nur die Faust im Sack.
Ende April wollen sie eine Interessen-
gemeinschaft Quecksilber griinden.

Peter Kilin ist Prdsident der AefZ
und sitzt fiir die Griinen im Kantons-
parlament. Er verlangt von der Lon-
za, dass sie alle Unterlagen offenlegt,
die Kosten fiir die Sanierung der Bo-
den und Flisse tibernimmt und zu-
dem eine systematische Untersu-
chung der Quecksilberbelastung der
Bevolkerung durch unabhingige In-
stitutionen finanziert. Diesen Mitt-
woch tiiberwies das Parlament das
entsprechende Postulat.

INSERAT

CITROEN empfiehlt TOTAL

CREATIVE TECHNOLOGIE

unter 8 Jahren.

CITROEN C4 Fr. 13'990.-

Mit ) Klimaanlage ) Radio-CD ) Bluetooth® » ESP ) Berganfahrhilfe

OFFENE TUR

e e

-
:
&
S
N
_—
O
\
\
i

N

I

—

Illll;l;kl;l;l'l
W

¥ ASWORLDWIDE GENEVE

GROSSER WE

10 TV LED-LCD 47" 3D Full-HD und 90 Digitalkameras zu gewinnen.

Erzeugen Sie lhren Teilnahmecode gratis unter www.citroen.ch

Das Angebot gilt fur alle zwischen dem 1. Marz und dem 30. April 2014 verkauften Fahrzeuge. Empfohlene Verkaufspreise. Das Angebot gilt fiir Privatkunden; nur bei den an der Aktion beteiligten Handlern. Citroén C4 1.4 VTi 95 Manuell Tonic, Verkaufspreis Fr. 21'690.—, Cash-Pramie
Fr. 4'700.-, Eintauschpramie* Fr. 3'000.—, Fr. 13'990.—; Verbrauch gesamt 6,1 |/100 km; CO,- Emission 140 g/km; Treibstoffverbrauchskategorie E. Abgebildetes Modell mit Optionen: C4 1.6 e-HDi 115 ETG6 Exclusive, Verkaufspreis Fr. 35'330.-, Cash-Pramie Fr. 4'700.-,
Eintauschpramie* Fr. 3'000.—, Fr. 27'630.—; gesamt 3,9 |/100 km; CO, 101 g/km; Kategorie A. CO,-Durchschnitt aller angebotenen Fahrzeugmodelle 148 g/km. * Eintauschpramie in Hohe von Fr. 3'000.- fiir ein uber acht Jahre altes Fahrzeug und Fr. 2'000.- fur ein Fahrzeug

A

CITROEN




	Montag, 17. März 2014
	Seite: 4
	Print-Artikel
	Tonnen Quecksilber, Wut und Fragen


